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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - Neue Aussagen zum
Schulversuch G9 sorgen für Unsi-
cherheit unter den Verantwortlichen
in kleineren Gymnasien, die das
neunjährige Gymnasium wieder ein-
führen möchten. Dazu gehört – wie
mehrfach berichtet – das Störck-
Gymnasium. Dreizügige Gymnasien
müssten sich in der Regel ganz zwi-
schen G8 und G9 entscheiden, heißt
es aus Stuttgart. Schulleiter Stefan
Oßwald wird den Antrag zur paralle-
len Einführung von G8 und G9 trotz-
dem wie angekündigt stellen. Er
setzt auf die Einzelfallprüfung.

Die Worte „in der Regel“ spielen
beim Verfahren um den Modellver-
such eine große Rolle. „In der Regel“
können nur vierzügige Gymnasien
am Schulversuch teilnehmen. Das
war bei der Antragsstellung bekannt.
„In der Regel“ müssen sich kleinere

Gymnasien zwischen G8 und G9 ent-
scheiden. Diese Aussage des Kultus-
ministerium ist zumindest in der Öf-
fentlichkeit neu.

Das Störck-Gymnasium ist drei-
zügig. Trotzdem hat die Stadt als
Schulträger einen Antrag auf die Ein-
führung von G9 gestellt, und zwar
zusätzlich zum achtjährigen Gymna-
sium (G8). Das Hauptargument für
eine Genehmigung außer der Reihe
lautet: Bad Saulgau hätte das einzige
neunjährige Gymnasium im Land-
kreis Sigmaringen. Auf die „ausge-
wogene regionale Verteilung der
Versuchsschulen“ legt das Kultusmi-
nisterium nämlich in seinen Vorga-
ben ebenfalls Wert.

Verunsichert wurden die Verant-
wortlichen der Schule durch die in
der Schwäbischen Zeitung veröffent-
lichte Stellungnahmen, wonach
Gymnasien mit weniger als vier Zü-
gen komplett auf G9 umstellen oder

komplett bei G8 bleiben müssen. Die
Pressestelle des Kultusministeriums
bestätigte allerdings auch, dass es
„Einzelfallprüfungen“ geben werde,
Ausnahmen also möglich seien. Au-
ßerdem entscheide das Ministerium
auf der Grundlage der pädagogi-
schen Konzeption über den Antrag,
sagt Armin Kübler, der stellvertre-
tende Pressesprecher des Ministeri-
ums. Diese sieht beim Störck-Gym-
nasium sowohl G8- als auch G9-Züge
vor.

Für Schulleiter Stefan Oßwald hat
sich durch die jetzt veröffentlichten
Aussagen für das Bad Saulgauer
Gymnasium nichts verändert. „Vom
Kultusministerium haben wir keine
neuen Informationen erhalten. Wir
gehen von den bisher uns bekannten
Vorgaben aus.“ Das heißt: In diesen
Tagen geht der Antrag auf die Teil-
nahme am Schulversuch ans Minis-
terium auf den Weg. „Der Antrag lau-

tet auf die die parallele Führung von
G8 und G9“, sagt Oßwald. Da Lehrer-
konferenz, Schulkonferenz und Ge-
meinderat diesem Antrag zuge-
stimmt hätten, ließe sich das so
schnell auch gar nicht ändern.

Die stellvertretende Vorsitzende
des Elternbeirats, Silke Sommer-
Hohl, setzt ebenfalls auf das zwei-
spurige Angebot mit G8 und G9. „Die
Flexibilität wäre ein großer Gewinn
für den Schulstandort“, sagt die El-
ternvertreterin. Die Mehrheit der El-
tern tendiere zu G9, allerdings gebe
es auch Stimmen, die sich dafür aus-
sprächen, bei G8 zu bleiben.

Am 28./29. März ist Anmeldeter-
min für die weiterführenden Schu-
len. Rechtzeitig vor diesem Anmel-
determin will das Kultusministerium
bekanntgeben, welche 22 Schulen für
den Modellversuch ausgewählt wer-
den. Dann spätestens hat die Unsi-
cherheit ein Ende. ● WIR IM SÜDEN

Störck-Gymnasium bleibt bei G8 und G9 

Von Rudi Multer
●

Die Komplettumstellung ist für die städtische Schule derzeit kein Thema

Mit zwei Geschwindigkeiten zum Abitur. Darauf setzt nach wie vor das Störck-Gymnasium. ARCHIVFOTO: DIRK THANNHEIMER

BAD SAULGAU - „Schnell kann alles
vorbei sein“ – so unmissverständlich
ist die diesjährige Verkehrssicher-
heitswoche betitelt. Genau so präg-
nant war auch der Auftakt am Mon-
tagvormittag auf dem Pausenhof des
Berufsschulzentrums in Bad Saul-
gau.

Umringt von Hunderten Schülern
kracht ein Opel Corsa samt Dummy
aus einer Höhe von 10 Metern und
mit einer Geschwindigkeit von 50
km/h auf das Pflaster. Es wird da-
nach ziemlich ruhig, von der Puppe
auf dem Fahrersitz ist lediglich ein
Arm zu sehen, das Auto reif für den
Schrottplatz. So wird den Jugendli-
chen an diesem Vormittag vor Augen
geführt, welche Folgen ein Aufprall
bereits mit einer relativ geringen Ge-
schwindigkeit hat. „Die erhöhte Risi-
kobereitschaft der jugendlichen
Fahranfänger und die Überschät-
zung der eigenen Fertigkeiten in Ver-
bindung mit mangelnder Fahrpraxis
ergibt eine gefährliche Mixtur im
Straßenverkehr“, sagt Daniela
Mösch, Vorsitzende des veranstal-
tenden Arbeitskreises Verkehrssi-
cherheit. Um möglichst viele Fahre-
rinnen und Fahrer aus dieser Risiko-
gruppe zu erreichen und deren Ver-
halten zu verändern, gebe es diese
Verkehrssicherheitswoche. Sie fin-
det im jährlichen Wechsel in Bad

Saulgau, Sigmaringen und Pfullen-
dorf statt. 3339 Verkehrsunfälle wur-
den im Kreis im Jahr 2010 gezählt. In
436 Fällen saßen junge Fahrer zwi-
schen 18 und 25 Jahren hinter dem
Steuerrad – das macht 13 Prozent.

Ob es mehr geworden sind, wird
die Statistik für 2011 zeigen, die in
wenigen Tagen veröffentlicht wird.
Nach der Auftaktveranstaltung geht
es am Berufsschulzentrum an die-
sem Vormittag weiter mit Verkehrs-
unterricht in Kleingruppen. Am
Stand des Deutschen Roten Kreuzes
besteht die Möglichkeit, unter Anlei-

tung von Christian Stauß die Seiten-
lagerung zu trainieren. Die „Rausch-
brille“ am Stand der Deutschen Ver-
kehrswacht sorgt zwar für so man-
ches Gelächter, zeigt den
Jugendlichen aber, wie stark ihre
Wahrnehmung in alkoholisiertem
Zustand eingeschränkt ist. Mit einem
mulmigen Gefühl klettern sie danach
auf den Gurtschlitten – und sind er-
staunt, wie stark der Aufprall bei ge-
rade mal 12 km/h ist. Auch die Not-
fallseelsorge ist vor Ort und infor-
miert über ihre Arbeit. „Ich hätte
nicht gedacht, dass die Vorderseite

so stark eingedrückt wird“, sagt Flo-
rian wenig später über den Aufprall
des Opel Corsa auf den Pausenhof.
Sein Freund Johannes und er sind
sehr zuversichtlich, dass sie hoffent-
lich nie in eine solche Situation kom-
men werden. Jedenfalls ist Alkohol
am Steuer absolut tabu. „Das weiß
man einfach, dass das nicht geht“, sa-
gen sie überzeugt. In ihrer Clique ist
es längst selbstverständlich, dass
derjenige, der fährt, keinen Tropfen
Alkohol zu sich nimmt. „Und seine
alkoholfreien Getränke werden von
den anderen bezahlt“, sagt Florian.

Infos gegen das zu hohe Risiko beim Autofahren
Der Arbeitskreis Verkehrssicherheit lädt bis Donnerstag ins Berufliche Schulzentrum ein

Schnell kann alles vorbei sein. Schüler begutachten den Opel Corsa nach
dem Crash aus zehn Metern Höhe. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

Von Anita Metzler-Mikuteit
●

BAD SAULGAU (sz) - Ein 31-jähriger
Mann aus Bad Saulgau ist am Don-
nerstagabend nach einem Rausch-
giftgeschäft festgenommen worden.
In seiner Wohnung wurde eine grö-
ßere Menge Rauschgift beschlag-
nahmt.

Bereits seit Oktober letzten Jahres
hatten die Rauschgiftfahnder der
Kripo Sigmaringen den 31-Jährigen
wegen gewerbsmäßigen Drogenhan-
dels im Visier. Nach einem Rausch-
giftgeschäft auf dem Parkplatz eines
Einkaufsmarktes in Bad Saulgau
wurde der Mann festgenommen. Er
hatte einem Kunden Haschisch ver-
kauft. Bei der anschließenden
Durchsuchung seiner Wohnung ent-
deckten die Beamten in einem Tre-
sor unter dem Bett sechs Platten Ha-
schisch, eine Tüte mit Amphetamin
und 61 portionsfertig abgepackte Ha-
schischeinheiten im Straßenver-
kaufswert von etwa 8000 Euro. Auch
Dealerutensilien wie Feinwaage,
Alufolie und Tapeziermesser lagen
im Tresor. 

Am Freitagnachmittag wurde der
31-Jährige dem Haftrichter vorge-
führt. Dieser erließ den Haftbefehl.

Polizei nimmt Dealer nach
Rauschgiftgeschäft fest

Vorräte lagern in einem Tresor unter dem Bett

So sieht das sichergestellte
Rauschgift aus. FOTO: POLIZEI

Am Dienstag, 6. März, um 20.30 Uhr tritt Latin Quarter, die britische
Rocklegende, in Orginalbesetzung zusammen mit Caterine Burke im
Franziskaner in Bad Saulgau auf. Für Freunde relaxter Poprock-Klän-
ge ist diese Meldung eine kleine Sensation. Die englische Band Latin
Quarter meldet sich in der Szene zurück, und zwar in Originalbeset-
zung. Das letzte gemeinsame Album in diesem Line Up war der Best-
seller „Modern Times” mit „Radio Africa“, dem größten Hit der Bri-
ten. Die melancholische Reggae-Nummer mit dem sanften Gesang
machte Latin Quarter weltweit bekannt. Auch die neue, im Februar
erscheinende Scheibe „Ocean Head“ bietet semiakustischen Folk-Pop
in bekannter Qualität, und an ihren politisch-engagierten Texten hält
die Formation ebenfalls fest. SZ/FOTO: PRIVAT

Latin Quarter tritt
am Dienstag im Franzis auf

BAD SAULGAU (sz) - Die Mädchenkantorei gibt am Sonntag, 4. März, um
18.30 Uhr ein Kurkonzert im Foyer der Rehaklinik Bad Saulgau. Aufgeführt
werden gern gehörte Evergreens und Songs aus dem Musical- und Pop-
Bereich. Am Klavier begleitet Richard Fischer. Der Eintritt ist frei.

Kurz berichtet
●

Mädchenkantorei singt Modernes

BAD SAULGAU (sz) - Schon immer
haben die Menschen gefastet, um
sich geistig, seelisch und körperlich
zu regenerieren. Im Mittelalter
erkannte die Mystikerin und Natur-
Ärztin Hildegard von Bingen, dass
der Mensch einer Vielzahl von
Einflüssen ausgesetzt ist, die dem
körperlichen und seelischen Wohl-
befinden auf Dauer schaden. Hilde-
gard von Bingen entwickelte eine
Fastenmethode, in deren Zentrum
die Reinigung des Körpers von Gift-
und Schlackenstoffen steht. Auf
Einladung des Krankenhaus-Förder-

vereins wird die Heilpraktikerin
Monika Sigel aus Enzkofen vom 11.
bis 18. März eine Fastenwoche an-
bieten, die drei Möglichkeiten um-
fasst. Die einfachste besteht aus
Dinkel und Gemüse. Außerdem
besteht die Möglichkeit des ein-
fachen Brotfastens. Gesunde kön-
nen ganz auf feste Nahrung ver-
zichten. In der Fastenwoche findet
jeden Abend ein Treffen in der
Cafeteria des Krankenhauses in Bad
Saulgau statt. Ein Infoabend beginnt
heute, Dienstag, ab 19.30 Uhr in der
Cafeteria des Krankenhauses.

Tipp des Tages
●

Fasten mit Hildegard von Bingen

Sämtliche Angebote im Berufs-
schulzentrum stehen auch der
interessierten Öffentlichkeit
bis Donnerstag offen, täglich
von 7.35 Uhr bis 15 Uhr. Am
Donnerstag findet zudem der
Workshop „Fit im Verkehr“ statt.
Es gibt noch wenige freie Plätze
(Anmeldung unter Tel. 07571/
102-6301). Den Abschluss bildet
eine Diskussionsrunde zum
Thema „Pappe weg – was
nun?“, am Freitag ab 11.20 Uhr
im Stadtforum. Weitere Informa-
tionen zur Verkehrssicherheits-
woche gibt es bei Daniela
Mösch, Tel. 07571/102-6300. 

Alles ist öffentlich
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